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Trennung, gegenseitige Bezugnahme  
oder Gleichsetzung? 

 Anspruch und Praxis  der Unterscheidung 

ethischer und sozialer Aspekte im Health 
Technology Assessment  
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Theoretischer Hintergrund 
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Intro – „Was ist HTA?“ 

Definition: 

„Das Health Technology Assessment ist ein umfassender, 
systematischer, interdisziplinärer Prozess, der basierend auf 
wissenschaftlicher Evidenz eine Technologiebewertung unter den 
Aspekten der Wirksamkeit, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit, aber 
auch organisatorischer, rechtlicher, ethischer und sozialer 
Implikationen vornimmt.“ 

 

Perleth, M., Busse, R., Gerhardus, A., Gibis, B., Lühmann, D. & Zentner, A. (Hrsg.) (2014) Health Technology 
Assessment Konzepte, Methoden, Praxis für Wissenschaft und Entscheidungsfindung. Berlin. S. 6 
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Intro – „Was ist HTA?“ 

Warum brauchen wir HTA überhaupt?  

• Starke Zunahme an medizinischen Innovationen und wachsende 
Erkenntnisse aus der Grundlagen- und angewandten Forschung 

•  selbst von Spezialisten kaum noch zu überblicken  

• für Entscheidungsträger des Gesundheitssystems schwierig, 
qualitativ hochwertig und umfassend informiert zu sein 

• Wissenschaftliche Expertise notwendig  Politikberatung 

 HTA schließt die Lücke zwischen Wissenschaft und Politik: 
Informierung des Entscheidungsfindungsprozesses bezüglich einer 
Kostenübernahme oder Förderung durch das Gesundheitssystem 
(gesundheitspolitisch-instrumentelle Intention) 



Arbeitsgruppe Forschungs-/Public Health Ethik & Methodologie 
Institut für Geschichte, Ethik und Philosophie der Medizin 

Intro – „Was ist HTA?“ 

Aufbau von HTA-Berichte: „Domänen“ 

• Wirksamkeit, Nutzen und Sicherheit einer Technologie  
(Medizin, Epidemiologie) 

• Ökonomische Implikationen (Gesundheitsökonomie, Epidemiologie) 

• Organisatorische, rechtliche, ethische und soziale Aspekte 

  „ELSI-Domänen“ (= Ethical, Legal, Social Issues) 
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Ethische und soziale Aspekte: Beispiele Methodenliteratur 

• HTA Core Model von EUnetHTA: ethische Aspekte 

• unsystematischer eklektischer Ansatz: 
explizit mind. sechs verschiedene Methoden aus unterschiedlichen 
Bereichen, beliebig kombinierbar 

• „[…] untersuchen die gängigen sozialen und moralischen Normen 
und Werte, die für die jeweilige Technologie relevant sind 
(moralische Werte sind durch gesellschaftspolitische, kulturelle, 
rechtliche, religiöse und wirtschaftliche Unterschiede beeinflusst)“  
 eher deskriptive Untersuchung  

• Folgen der Implementierung oder Nicht-Implementierung einer 
Technologie sollen untersucht werden in Hinblick auf 

• vorherrschende gesellschaftliche Werte 

• Normen und Werte, die die Technologie selbst bei ihrer Anwendung 
konstruiert 
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Konzepte für ethische und soziale Aspekte in der Methodenliteratur 

• HTA Core Model von EUnetHTA: soziale Aspekte  

• Vielzahl an Methodenvorschlägen, u.A. Expertise in Medizinethik  

• „[…] untersuchen soziale Gruppen, d.h. spezifische Gruppen von 
Patienten oder Einzelpersonen, die in einem HTA von besonderem 
Interesse sein können, wie ältere Menschen, Menschen, die in 
abgelegenen Gemeinden leben, Menschen mit Lernbehinderungen, 
ethnische Minderheiten, Einwanderer usw.“ 

• „Patienten, Pflegekräfte oder Einzelpersonen können einzigartige 
Perspektiven über Erfahrungen, Einstellungen, Präferenzen, Werte 
und Erwartungen in Bezug auf Gesundheit, Krankheit, 
Leistungserbringung und Behandlungen bieten, die HTA informieren 
können.“ 

• Überschneidung mit ethischen Aspekten wird eingeräumt –  
aber nicht expliziert! 
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Empirische Untersuchung  
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Empirische Untersuchung: Methode 

• Explorative Recherche (Testung Suchstrategie, Analyseraster) 

• Basis für systematische Recherche und Auswertung 

• Gegenstand der Suche: 
Nationale HTA-Berichte, die über die Domänen „Soziales“ und „Ethik“ 
(oder vergleichbare Kapitel) verfügen  

• Zeitraum:  
2008-2018 

• Sprachen:  
Deutsch und Englisch  

• Datenbanken:  
DAHTA-Datenbank und CRD-Datenbank  

Eingeschlossen: 33 HTA-Berichte (2 nur als Kurzberichte) 
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Empirische Untersuchung: Ergebnisse  

 

N=33 
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Empirische Untersuchung: Ergebnisse  

 

N=33 
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Empirische Untersuchung: Beispiele  

Zusammenfassung der Domänen 

 

 

 

 

unklare Konzepte: ethische Aspekte und soziale Aspekte 
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Empirische Untersuchung: Beispiele  

Ethische Aspekte untersuchen die soziale Konstruktion einer Krankheit 

 

 

 

 

 

 

 

 

Soziale Aspekte untersuchen hier soziodemografische Fragen  
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Zwischenfazit   

Offen bleibt … 

• Inhaltliche Klärung:  
Bei welchen Fragestellungen oder konkreten Aspekten kann es 
Überlappungen geben?  

• Theoretische Klärung:  
Warum gibt es Überlappungen, wo sollte es sie möglicherweise geben? 

• Methodische Klärung:  
Welche Ansätze für die Bearbeitung der Domänen sind jeweils 
angemessen? (Auch: Welche Informationen sind für welche Domäne 
überhaupt relevant?) 

 Es besteht die Gefahr, dass beide Domänen uneinheitlich, ineffizient 
oder vage bearbeitet werden! 
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Mögliche Erklärung dieses Zustandes:  
„Disciplinary Capture“  
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Disciplinary Capture  

• Konzept aus der Wissenschaftsphilosophie 

• v.a. bei Diskussion um Konflikte interdisziplinärer Arbeit nicht-verwandter 
Disziplinen 

• Disciplinary capture =  
Konflikt bei erkenntnistheoretischen Streitigkeiten, die sich nicht mittels 
Überlegungen auf Basis gemeinsamer Verpflichtungen lösen lassen 

• Maßgebliche konzeptuelle Entscheidungen orientieren sich stark nur noch 
an den Standards einer („dominanten“) Disziplin; 
Standards der anderen beteiligten Disziplinen treten in den Hintergrund 

•  Disciplinary capture setzt keine böse Absicht der Forschenden voraus! 

• Sie kann aus Entscheidungen resultieren, die zum 
Entscheidungszeitpunkt harmlos, unumstritten oder schlicht 
zweckmäßig erscheinen 
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Disciplinary Capture   
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Bedeutung für die Medizinethik  
und ihr Verhältnis zu den 

Sozialwissenschaften  
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Bedeutung für die Medizinethik und ihr Verhältnis zu den Sozialwissenschaften   

HTA als „Brennpunkt“ für Fragen, die sich auch sonst stellen könnten 
(aber sich nicht immer aufdrängen), z.B.: 

• Welche Informationen werden in den Disziplinen untersucht?  
Handelt es sich um die gleichen Informationen?  
Werden sie nur anders ausgewertet/interpretiert?  

• Hat die Ethik ein „Exklusivrecht“ an Normativität?  
Darf/soll Sozialwissenschaft auch normativ sein? 
In welcher Form tritt diese Normativität in Abgrenzung zur Ethik auf? 

• Droht (umgekehrt) ein Verlust der Normativität in der Ethik durch die 
stärkere Einbeziehung von Empirie („empirische Ethik“)? 
Lösen sich (auch) deshalb bisherige Grenzziehungen auf? 
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Bedeutung für die Medizinethik und ihr Verhältnis zu den Sozialwissenschaften   

• Das Beispiel HTA zeigt, dass die Frage nach der Methode für eine 
Abgrenzung nicht unbedingt ausreichend ist  

• Bsp. qualitative Inhaltsanalyse 

• Eher unterschiedliche Konstruktion des Gegenstandes?  

• z.B. „Es bestehen weite Fahrwege für eine bestimmte Behandlung“ 

• Soziale Aspekte: „Weite Fahrwege stellen für ökonomisch schwache 
Patienten ein Erschwernis dar, weil sie entscheiden müssen, ob sie 
damit verbundenen Kosten tragen können/wollen“ 

• Ethische Aspekte: „Es ist nicht gerecht, wenn v.a. ökonomisch 
schwache Patienten weite Fahrwege in Kauf nehmen zu müssen […]“  

• Die entscheidende Frage scheint (dann) nicht zu sein, WELCHE 
Methoden verwendet werden, sondern WIE 
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Fazit  
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Fazit  

• Es scheint bei der Bearbeitung ethischer und sozialer Aspekte im 
HTA Unsicherheiten zu geben 

• Die Unterscheidung ethischer und sozialer Aspekte erfordert 
weitere inhaltliche, theoretische und methodische Klärung  

• Die Frage nach Klärung der Identität und Abgrenzung der Aspekte 
geht allgemeiner auch zurück zur Medizinethik und den 
Sozialwissenschaften, welche wiederum theoretische Ressourcen 
für die Klärung im HTA-Bereich liefern können sollten 

• Eine Klärung der Abgrenzungsproblematik könnte auch weiteren 
wissenschaftlichen Projekten, die sich im Grenzgebiet von Ethik 
und Sozialwissenschaften aufhalten (z.B. ELSI generell), von 
Nutzen sein 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  


